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Stark in Norden: die neue Norder SPD

Kommunalwahlprogramm der Norder SPD

für die Jahre 2006 - 2011

Norden – das ist unsere liebens- und lebenswerte Heimatstadt mit über 25.000 Bürgerinnen und Bürgern. 

Norden – das heißt, sich zu Hause fühlen in sehr schönen, teilweise idyllischen Wohngebieten und Siedlungen in der Innenstadt, am Stadtrand oder in den verschiedenen Ortsteilen – in der Marsch – auf dem Sand – oder direkt am Deich. 

Norden – das heißt für alle Generationen: Geselligkeit und Gemeinschaft, Anerkannt- und Aufgehobensein in vielen Vereinen, Organisationen, sozialen Institutionen oder Kirchengemeinden.

Norden – das ist eine sehr rührige Kaufmannschaft, das sind moderne mittelständische Unternehmen und traditionsreiche Familienbetriebe, das ist eine gepflegte, vielseitige Gastronomie, eine leistungsfähige Landwirtschaft und das sind zukunftsorientierte Erzeugergemeinschaften.

Wir haben in Norden ein vielfältiges kulturelles Angebot und eine Erwachsenenbildung, die sich sehen lassen kann.

In Norden wohnen, arbeiten, zur Schule gehen und Freizeit genießen bedeutet, dort zu Hause zu sein, wo andere Urlaub machen. 

Wir wollen dazu beitragen, die Lebensqualität unserer Stadt zu erhalten und Weichen zu stellen für eine gute Entwicklung Nordens und seiner Ortsteile.

Wir wollen den politischen Wechsel in Norden – im Bürgermeisteramt und im Rat der Stadt. Die jetzige Ratsmehrheit, einst angetreten, die Finanzen der Stadt in Ordnung zu bringen, hat den Schuldenberg auf eine Rekordhöhe getrieben. Die „Allianz“ hat kaum eigene Ideen entwickelt. Vielmehr wurden in den letzten Jahren Projekte umgesetzt, die von der SPD auf den Weg gebracht und anfangs von Teilen der „Allianz“ abgelehnt wurden. Die Ratsmehrheit aus ZoB, CDU, Grünen und F.D.P ist von Geschlossenheit weit entfernt. Sie bietet ein Bild der Uneinigkeit. Die Folge sind Zufallsmehrheiten und eine Politik des kleinsten gemeinsamen Nenners. Norden hat inzwischen den Anschluss an die anderen ostfriesischen Städte verloren.

Das muss ein Ende haben!

Norden braucht wieder eine verlässliche und berechenbare Politik. Dafür stehen wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten. Wir wollen die Bürgerinnen und Bürger sowie Interessensgruppen der Stadt wieder zusammenführen und nach ausführlichen Diskussionen Entscheidungen treffen, die sich ausschließlich am Wohl Nordens und nicht am Nutzen Einzelner orientieren. Wir machen keine Wahlversprechen, die nicht einzuhalten sind. Wir werden uns in den kommenden Jahren für eine Politik mit folgenden Schwerpunkten einsetzen:

Die Stadt als Dienstleister

Die städtischen Gremien und die Verwaltung sind für die Menschen unserer Stadt da. Wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten setzen uns daher engagiert für die Belange aller Bürgerinnen und Bürger ein. Insbesondere sind wir der sozialen Gerechtigkeit und dem Einsatz für die sogenannten „Kleinen Leute“ verpflichtet.

· Entscheidungen für unsere Stadt gehen alle an und müssen in den zuständigen Gremien weitestgehend öffentlich behandelt werden, von der Verwaltung mit den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern bereits im Vorfeld besprochen; insbesondere in den Orts- und Stadtteilen per Einwohner-versammlungen bei wichtigen Themen vorbereitet werden.

· Bürgerbeteiligung muss eine Selbstverständlichkeit sein. Die Bürgerinnen und Bürger sind in die Mitgestaltung der Stadtentwicklung einzubeziehen. Hierfür sind die vorhandenen Kommunikationsstrukturen, insbesondere das Internet, besser zu nutzen und weiterzuentwickeln.

· Die Verwaltung muss wie ein leistungsstarkes und bürgerfreundliches Dienstleistungsunternehmen geführt werden. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern müssen Spielräume für kreatives und eigenverantwortliches Handeln und Entscheiden gegeben werden. Wir wollen eine bürgerfreundliche, serviceorientierte und moderne Verwaltung.

· Die städtischen Betriebe müssen effektiv geführt werden. Unsere Ziele sind günstige Preise für Wasser, Abwasser, Strom und Gas. Für die Wirtschaftsbetriebe der Stadt Norden gilt: sie müssen mit dem Ziel einer sicheren und wirtschaftlichen Versorgung der Bürger und Touristen effizient geführt werden. Es ist ständig die Effektivität ihrer Dienstleistungen zu prüfen, auch im Vergleich mit anderen öffentlichen oder privaten Betrieben. Einem Verkauf des städtischen Abwasserbereichs an die Wirtschaftsbetriebe erteilen wir eine Absage.

· Wir wollen, dass das Eigentum der Bürgerinnen und Bürger in ihrer Hand bleibt. Einen Ausverkauf der öffentlichen Daseinsvorsorge lehnen wir in allen Bereichen ab. Wir bekennen uns zu den städtischen Unternehmen, zu gerechten Löhnen für ihre Beschäftigten und zu einer bedarfsgerechten Grundversorgung.

Finanzen

Norden ist insbesondere in den Jahren der Allianzmehrheit finanziell in ein sehr schwieriges Fahrwasser geraten.

Die gegenwärtige Schieflage des Haushaltes wird auch in den kommenden Jahren den politischen Spielraum prägen und enger machen. Es kommt darauf an, mittel- und langfristig eine Haushaltskonsolidierung zu erreichen. Dies wird nur durch eine konsequente Haushaltsdisziplin und einen nachhaltigen Umgang mit den Finanzen unserer Stadt zu erreichen sein. 

Nordens SPD steht für eine solide und nachhaltige Finanzpolitik. Neben einer strengen Haushaltsdisziplin ist die sorgfältige Prüfung der Ausgaben für alle Bereiche das Gebot der Stunde. Wir wollen den Haushalt der Stadt Norden zielstrebig konsolidieren und langfristig wieder auf eine solide Grundlage stellen.

Die Reaktion auf die wachsenden Haushaltsprobleme darf jedoch nicht eine kurzsichtige Rotstiftpolitik sein. Wir dürfen die Stadt nicht kaputt sparen, da wir dringend Mittel brauchen für die Sanierung der Schulen und der städtischen Infrastruktur, insbesondere der Straßen, für Betreuungsplätze sowie für die Weiterentwicklung des Wirtschafts- und Tourismusstandortes Norden. Hier blind zu kürzen würde uns in der Zukunft teuer zu stehen kommen. Es würde im Zweifel dazu führen, dass die Politik nur noch mit weiteren Streichungen auf explodierende und nicht mehr steuerbare Ausgaben reagieren kann. Wir setzen dagegen auf eine planvolle und nachhaltige Finanzpolitik. Das strukturelle Missverhältnis von Einnahmen und Ausgaben kann nur mit einer konsequenten Vorsorgepolitik angegangen werden. Die Stärkung der Familien und Investitionen in wirtschaftliches Wachstum und Beschäftigung verbessern in Zukunft die Finanzsituation der Stadt. 

Gerade in Zeiten großer Finanzknappheit darf die Weiterentwicklung der Stadt nicht aus den Augen verloren werden. In diesem Zusammenhang sehen wir auch den Südlichen Stadteingang, den Zukunftsbahnhof, die Umgehungsstraße und den weiteren Ausbau Norddeichs als das touristische Zentrum in unserer Region.

Wirtschaft und Arbeit

Die Wirtschaft in Norden steht durch die Globalisierung der Märkte vor neuen Herausforderungen. Die Aufgabe besteht darin, den geänderten Rahmenbedingungen Rechnung zu tragen und eine Arbeits- und Ausbildungsplätze schaffende und erhaltende, sozial gerechte, mitbestimmte, ökologisch verträgliche Wirtschaftsstruktur zu fördern.

Grundlage und Ansatzpunkte für das zukünftige Handeln in Norden sind eine flexible, mittelständische Wirtschaftsstruktur mit starken Akteuren im Tourismus, im verarbeitenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich.

Es ist eine ständige Aufgabe, das Image unserer Stadt weiter zu verbessern und für ein investorenfreundliches Klima zu sorgen. Durch ein gemeinsames Vorgehen aller relevanten Kräfte in Norden wird es zu einer besseren Wahrnehmung der Stadt als interessante, liebenswerte und vielschichtige Einkaufs- und Wohnstadt mit hohem Freizeitwert kommen.

Die Wirtschafts- und Gewerbeförderung muss in Norden verbessert werden. Ziel dieser Förderung muss sein, leistungsfähige Betriebe und Arbeitsplätze in Norden zu halten und neue anzusiedeln. Norden als Mittelzentrum muss weiterhin offensiv als Kaufkraftmagnet geplant und gestaltet werden. Die Realisierung des Projektes „Südlicher Stadteingang“ ist hierfür richtungsweisend. In allen Ortsteilen müssen die gewachsenen Strukturen gefördert werden und weiter ausgebaut werden. Norden muss mit seinen Ortsteilen für die Zukunft gerüstet sein.

Deshalb werden wir uns dafür einsetzen, dass

· durch den Ausbau des Mittelzentrums Norden die Stadt als Dienstleistungszentrum für den nördlichen Landkreis Aurich gestärkt wird,

· die unternehmerischen Voraussetzungen und die kommunalen Rahmenbedingungen für Wertschöpfung und Beschäftigung im verarbeitenden Gewerbe fortentwickelt werden,

· durch eine vorsorgende Infrastrukturpolitik, Liegenschaftspolitik und Baugebietspolitik kommunale Wirtschaftsförderung betrieben wird,

· ein städtischer Beirat zur Wirtschaftsförderung eingerichtet wird,

· Bürgermeister und Verwaltung die Unternehmen und Betriebe positiv, ohne bürokratische Umwege, unterstützen,

· zwischen Verwaltung und Betrieben eine offene und unbürokratische Kommunikation hergestellt wird,

· neue attraktive Betriebe nach Norden geholt werden,

· die Struktur und Wertigkeit des Einzelhandels erweitert wird,

· die unternehmerischen Voraussetzungen und die kommunalen Rahmenbedingungen für Wertschöpfung und Beschäftigung im verarbeitenden Gewerbe fortentwickelt werden,

· Existenzgründer von Bürgermeister und Verwaltung voll unterstützt werden,

· die neuen Informationstechnologien und die Telekommunikation in Norden gefördert, verstärkt eingesetzt und weiterentwickelt werden sowie der Einsatz neuer Medien branchenübergreifend vorangetrieben wird,

· die Funktion Nordens als Zentrum für Sport, Kultur und Gesundheit erhalten und weiter gefördert wird. Hierzu gehört insbesondere der Erhalt und Ausbau des Standortes der Ubbo-Emmius-Klinik in Norden sowie eine eigenständige Kreisvolkshochschule in der Stadt.

Die Stadt Norden und der Landkreis Aurich

Der Landkreis Aurich ist mit seinen rund 1.100 Arbeitsplätzen der größte Arbeitgeber in der Stadt Norden. Seine Dienststellen und Einrichtungen sind unverzichtbar für den Erhalt des Mittelzentrums Norden. Die Außenstelle des Landkreises, das Straßenverkehrszentrum, das Gesundheitsamt, die Beratungsstelle in der Bahnhofstrasse, die Musikschule, das Medienzentrum, die Rettungswache, die Ubbo-Emmius-Klinik, das Johann-Christian-Reil-Haus, die Kreisvolkshochschule, das Ulrichsgymnasium, die ARGE Arbeit und Soziales Norden oder die Ostfriesland-Tourismus GmbH stehen für Bürgernähe in Norden. Wir werden uns in enger Zusammenarbeit mit der Politik und der Verwaltung des Landkreises für die langfristige Sicherung dieser Strukturen einsetzen. 

Tourismus

Der Fremdenverkehr ist der bedeutendste Pfeiler unserer heimischen Wirtschaft. Die Nordsee ist ein beliebtes Ferienziel. Das muss trotz harter Konkurrenz aus dem In- und Ausland so bleiben. Um die Chancen Nordens auf dem hartumkämpften Tourismusmarkt zu verbessern und weiterzuentwickeln, wollen wir

· die touristische Infrastruktur ständig verbessern,

· das Tourismus-Marketing verstärken,

· das Tourismus-Leitbild umsetzen,

· ein vielfältiges und inspirierendes Angebot für unterschiedliche Zielgruppen entwickeln,

· die Anerkennung Norddeichs als Nordseeheilbad,

· die städtebauliche Gesamtplanung Norddeichs voranbringen,

· eine stärkere Einbeziehung der Ortsteile Leybuchtpolder, Neuwesteel, Ostermarsch sowie Westermarsch I und II in das Norder Fremdenverkehrs-konzept,

· neue Angebote im sogenannten „sanften Tourismus“ insbesondere durch Einbeziehung bäuerlicher Betriebe entwickeln,

· durch den weiteren Ausbau von Wanderwegen, Radwanderwegen und Reitwegen auch dem Tourismus dienen,

· eine engere regionale Zusammenarbeit mit den ostfriesischen Küstenorten

Verkehrspolitik

Verkehrspolitik, Stadtentwicklung und Umweltpolitik sind eng miteinander verknüpft. Zu den Zielen sozialdemokratischer Verkehrspolitik gehört deshalb, dass diese Bereiche möglichst gleichrangig behandelt werden.

Es gilt, die Verkehrsführung in allen Orts- und Stadtteilen Nordens so zu gestalten, dass ein ungefährdetes Miteinander von Fußgängern, Radfahrern und Kraftfahrern gewährleistet ist. Überörtlicher Durchgangsverkehr muss von den Wohngebieten ferngehalten werden.

Wir werden

· den Bau der Norder Umgehungsstraße weiterhin konsequent unterstützen,

· uns für den Erhalt und die Stärkung der Bahnanbindung Nordens einsetzen,

· die schnellere Anbindung Nordens an die A31 vorantreiben,   

· den Zukunftsbahnhof inklusive des Zentralen Omnibusbahnhofes in Süderneuland zu einem attraktiven Verkehrsknotenpunkt des ÖPNV gestalten,

· zur Optimierung der Parkraumbewirtschaftung ein modernes Parkleitsystem installieren,

· den ÖPNV aus ökologischen und verkehrstechnischen Gründen durch den Aufbau intelligenter, flexibler und kundenfreundlicher Systeme erhalten und ausbauen,

· uns für Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit für Autos im innerörtlichen Bereich einsetzen,

· die Sanierung der Norder Stadtstrassen durch konsequentes Abarbeiten von Prioritätenlisten vorantreiben,  

· uns dafür stark machen, dass es in Westermarsch II entlang der Ziegeleistrasse zu einem Lückenschluss des Radwegenetzes kommt,

· die Belange der nichtmotorisierten Verkehrsteilnehmer stärker berücksichtigen, insbesondere durch den weiteren Ausbau bzw. die Verbesserung des Norder Radwegenetzes sowie durch weitere Maßnahmen zur Sicherheit der Schulwege.

Umweltschutz

Jede Kommunalpolitik ist dazu verpflichtet, die Belange des Umweltschutzes zu berücksichtigen. Die natürlichen Lebensgrundlagen sind zu schützen und gesunde Lebensbedingungen zu sichern und zu fördern. Dabei muss nach dem Vorsorgeprinzip (Vermeidung von Umweltschäden) gehandelt werden. In der Abfallwirtschaft muss das Prinzip „Abfallvermeidung hat Vorrang vor Abfallverwertung und Abfallentsorgung“ greifen.

Wir werden

· die Versorgung der Menschen mit dem „Grundnahrungsmittel“ Wasser sichern,

· die Norder Stadtwerke als Garant einer effizienten und umweltschonenden Energiewirtschaft unterstützen und stärken sowie ihren weiteren Ausbau als Energiedienstleistungsunternehmen fördern,

· uns für die Förderung und Einbeziehung regenerativer Energieträger einsetzen,

· im Rahmen der Bauleitplanung optimale Rahmenbedingungen für die Nutzung der Solarenergie schaffen,

· den Ausbau von Nahwärmeversorgung (Blockheizkraftwerke) weiterhin unterstützen,

· die Renaturierung der Gewässer und deren naturnahe Unterhaltung so durchführen, dass auch eine naturverträgliche Freizeitgestaltung erhalten bleibt.

Stadtentwicklung

Stadtentwicklung und Stadtsanierung sind Schwerpunkte unserer Kommunalpolitik. Oberstes Ziel dieser Politik bleiben die Verbesserung der Wohnqualität, der Freizeitangebote, der sozialen Versorgung und die Erhaltung und Ausweisung von Grünzonen. Dabei ist uns eine umfassende und frühzeitige Bürgerbeteiligung wichtig.

Wir werden

· parallel zum Bau der Umgehungsstrasse die verkehrsberuhigenden Maßnahmen in der Innenstadt und im Bereich Ekel/Schulstrasse sowie städtebauliche Gesamtplanung Norddeichs auf den Weg bringen,

· die Gewerbegebiete in Norden weiter ausbauen,

· uns dafür einsetzen, dass eine innenstadtverträgliche Entwicklung des Doornkaatgeländes weiterhin ein Schwerpunkt der Norder Kommunalpolitik bleibt,

· für Bauwillige in unserer Stadt auch künftig bedarfsgerechte Wohnbauflächen unter Beibehaltung des bewährten Baulandmanagements ausweisen,

· Initiativen zur Dorfentwicklung unterstützen und die Fortschreibung des Stadtentwicklungsplanes veranlassen,

· das Wohnen aller Generationen in Wohnprojekten fördern.

Nach der Inkommunalisierung der Hafenflächen in Norddeich obliegt der Stadt Norden die Planungshoheit. Wir müssen diese Planungschance offensiv nutzen. Wir unterstützen das Parkhaus- und Stellplatzkonzept der Frisia im Osten Norddeichs. Die Bebauung auf dem Frisia-Gelände im Westen werden wir auf der Basis der beschlossenen Rahmen- und Ortskernplanung im Zuge einer erforderlichen Bauleitplanung kritisch begleiten.

Sozialpolitik

„Vorbeugen ist besser als heilen“. Dieser Grundsatz muss oberstes Gebot aller sozialen Arbeit sein. Für die öffentlichen Finanzen sind präventive Maßnahmen preiswerter als bloßes Reagieren.

Wir setzen uns ein für

· Hilfe da, wo es notwendig ist, 

· Unterstützung der Bemühungen Betroffener, sich selbst zu helfen, 

· Hilfe zur Selbsthilfe. 

Die Mitgestaltung des politischen Lebens zusammen mit den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege und Selbsthilfegruppen wird auch weiterhin durch enge Kontakte von uns sichergestellt und auch ausdrücklich unterstützt. Besonderes Augenmerk gilt hierbei der Beteiligung Jugendlicher, Behinderter und Senioren.

Eine vollständige und allumfassende Fürsorge ist zur Zeit nicht mehr finanzierbar. Deshalb gilt es, in Zeiten knapper Finanzmittel diese auch nach der Bedürftigkeit zu bündeln.

Wir wollen, dass der Tagesaufenthalt für Wohnungslose in Norden erhalten bleibt.

Familie hat für die SPD einen hohen Stellenwert. Sie besteht für uns überall dort, wo Erwachsene und Kinder eine Gemeinschaft bilden. Ihre Belange sind zu fördern und bei allen Entscheidungen zu berücksichtigen.

Sozial Schwache dürfen nicht weiter an den Rand der Gesellschaft gedrängt werden.

Wir werden uns dafür einsetzen, dass

· Gebühren für Wasser, Abwasser und Müllabfuhr bezahlbar bleiben,

· Bauland für Familien bereitgestellt wird und bezahlbar bleibt,

· ausreichender Wohnraum für einkommensschwache Familien vorhanden ist,

· sozial Schwächere Vergünstigungen in öffentlichen Einrichtungen und der Verwaltung unter anderem durch einen Sozialpass erhalten,

· dass eine unabhängige Erwerbslosenberatung unter dem Dach einer gemeinnützigen Institution (z.B. Wohlfahrtsverbände oder Kirchen) in Norden erhalten bleibt.

Behinderte müssen in unserer Gesellschaft als gleichberechtigte Partner anerkannt werden.

Wir werden

· den ehrenamtlichen Behindertenbeauftragten der Stadt bei seiner schwierigen Aufgabe unterstützen, die volle Teilhabe der Behinderten in Norden zu verwirklichen,

· uns für die Schaffung einer barrierefreien Infrastruktur einsetzen,

· die Integration Behinderter in das Berufsleben fördern,

· die integrative Erziehung in Kindergärten, Grundschulen und weiterführenden Schulen verstärken,

· Maßnahmen unterstützen, die ambulante Hilfen für Behinderte ermöglichen,

· das Zusammenleben von Behinderten und Nichtbehinderten fördern.

Die Aufmerksamkeit der kommunalen Sozialpolitik muss in Zukunft vor allem auch älteren Menschen gelten, die einen immer größeren Anteil in unserer Gesellschaft stellen. Hierbei gilt es, die Erfahrungen älterer Menschen für die aktive Gesellschaft zu nutzen. Es gilt, die Lebens- und Freizeitbedingungen älterer Menschen zu verbessern und ihrer wachsenden Vereinsamung vorzubeugen.

Wir werden alle Initiativen fördern, die es älteren Menschen erlauben, ein eigenverantwortliches Leben zu führen.

Insbesondere werden wir

· Initiativen zur Schaffung neuer Lebensformen im Alter unterstützen,

· seniorengerechte Wohnungen im Kernbereich Nordens und in den Ortsteilen wie auch betreutes Wohnen fördern,

· Betreuungsangebote für Seniorinnen und Senioren erhalten und ausbauen,

· den Ausbau der ambulanten Hilfen und Dienste unterstützen,

· altengerechte Treffpunkte in Abstimmung mit den älteren Menschen schaffen.

Bei all dem soll der Grundsatz gelten: So viel Selbstständigkeit wie möglich, so viel Hilfe wie nötig.

Wir sehen in unseren Kindern und Jugendlichen unsere Zukunft. Politik für Jugendliche muss in Zusammenarbeit mit ihnen entwickelt werden. Vereinsgebundene und offene Jugendarbeit soll Jugendlichen sinnvolle Perspektiven und die Chance geben, sich selbst zu entfalten. 

Wir werden

· das Jugendparlament in Norden unterstützen,

· das Norder Jugendhaus langfristig sichern, damit es seine offene Jugendarbeit fortführen kann,

· in der Bauleitplanung die Bedürfnisse Jugendlicher und junger Erwachsener berücksichtigen, damit diese ihre Freizeit nach eigenen Vorstellungen gestalten können,

· Eigeninitiativen der Jugendlichen begleiten,

· den Ausbau pädagogisch qualifizierter Kinderbetreuungseinrichtungen bis zur Bedarfsdeckung fortsetzen,

· die „Lesenester“ in Norden weiter fördern und ausbauen,

· den Eltern-Kind-Treff der Norder Arbeiterwohlfahrt im Warfenweg mit den notwendigen finanziellen Mitteln sichern,

· uns für die Schaffung von Ausbildungsplätzen für alle Jugendlichen in Norden einsetzen.

Wir verstehen Frauenpolitik als Querschnittsaufgabe für alle Politikbereiche. Die Frage der gleichen Teilhabechancen von Frauen und Männern im kommunalpolitischen Geschehen ist eine wichtige Messlatte für eine bürgernahe Politik. Auf die Ideen, das Engagement und die andere Sicht von Frauen kann und darf unsere Stadt nicht verzichten.

Wir werden

· die Arbeit der neuen Frauenbeauftragten der Stadt Norden nach Kräften unterstützen,

- 
bei entsprechenden Baumaßnahmen Frauenbelange berücksichtigen, wie z.B. Frauenparkplätze bzw. Eltern-Kind-Parkplätze,

· bedarfsgerechte Betreuungsmöglichkeiten in Kindergärten und Schulen schaffen,

· ausreichend Hortplätze zur Verfügung stellen,

· flexible Öffnungszeiten der Kindergärten bis in die Abendstunden fördern,

· uns für die Einführung eines kostenfreien ersten Kindergartenjahres einsetzen.

Alleinerziehenden müssen die Chancen zur Unabhängigkeit von öffentlichen Leistungen durch Aufnahme einer Erwerbstätigkeit haben.

In Zusammenarbeit mit der Bundesagentur für Arbeit und der Kreisvolkshochschule Norden wollen wir uns für Erstellung von Förderprogrammen einsetzen, die Frauen nach den Kindererziehungszeiten den Wiedereinstieg in ihren Beruf ermöglichen. 

Fremdenfeindlichkeit und rechtsradikalen Parolen, die Hass und Gewalt verbreiten, wird die Norder SPD ihren entschiedenen Widerstand entgegensetzen. Wir sind Teil eines breiten gesellschaftlichen Bündnisses, das jeder Form von Extremismus und Gewalt entgegentritt. 

Wir übernehmen Verantwortung für ein tolerantes Zusammenleben aller Bürgerinnen und Bürger auch aus anderen Kulturen.

Für die als Migranten zu uns gekommenen Mitbürgerinnen und Mitbürger ist die gesellschaftliche Integration voranzutreiben. Wir wollen kulturelle Begegnungen fördern und die Impulse von Menschen aus anderen Kulturkreisen unterstützen.

Wir werden die Sprachförderung (Deutsch für Ausländer und Aussiedler), insbesondere für Frauen und Kinder, weiter ausbauen. 

Feuerwehr

Die Norderinnen und Norder können stolz auf die Arbeit, die Einsatzbereitschaft und den Mut der Frauen und Männer der Freiwilligen Feuerwehr sein. Wir werden dieses herausragende Engagement weiter mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln fördern. Dies gilt insbesondere für die

· kontinuierliche technische Modernisierung der Ausrüstung und des Fuhrparks der Freiwilligen Feuerwehr,

· Unterstützung der Norder Jugendfeuerwehr, die den Bestand der Freiwilligen Feuerwehr langfristig sichert,

· die Verlagerung der Einsatzzentrale in der Klosterstrasse aus der Norder Innenstadt in Kooperation mit dem Technischen Hilfswerk.

Kultur
Kulturpolitik darf auch in Zeiten knapper Kassen nicht vernachlässigt werden. Wir werden weiterhin konsequent auf das große Engagement aller Bürgerinnen und Bürger in der Stadt setzen. Kulturpolitik muss auf Vielfalt hin ausgerichtet sein und Offenheit für die verschiedenen kulturellen Strömungen und Interessen zeigen. Das umfangreiche Kunst- und Kulturangebot Nordens übt eine starke Anziehungskraft auf das Umland und die Touristen aus. Dabei ragt insbesondere die einmalige Museumslandschaft der Stadt heraus. 

Wir werden uns dafür einsetzen, dass

· das kulturelle Erbe in Norden erhalten und gepflegt wird,

· die kulturellen Einrichtungen und Institutionen gefördert werden,

· die Stadt Norden zum Erhalt des Heimatmuseums beiträgt,

· das historische Stadtbild Nordens bewahrt und gepflegt wird,

· die plattdeutsche Sprache gepflegt wird,

· die Jugendkultur als ein unverzichtbarer Aktivposten in das Kulturleben einbezogen wird,

· die Gegenwartskunst in Norden aus den Bereichen Musik sowie darstellende und bildende Kunst gefördert wird,

· das Mäzenatentum und das Kultursponsoring ausgebaut wird,

· das Weiterbildungszentrum als ein wichtiger Mittelpunkt des kulturellen Lebens in Norden erhalten bleibt,

· die kulturellen Angebote der Kreisvolkshochschule, der Kreismusikschule, der Jugendkunstschule, der Stadtbücherei, der Niederdeutschen Bühne und der Landesbühne Niedersachsen gesichert werden,

· das „Haus der Vereine“ auch künftig das Heim für zahlreiche Vereine mit rund 1.000 Mitgliedern bleibt.

Schule

Der Ausbildung unserer Kinder und Jugendlichen müssen wir deutlich mehr Aufmerksamkeit schenken und Gewicht geben. Nicht erst die PISA-Studien haben gezeigt, dass dafür deutliche Veränderungen und Verbesserungen notwendig sind. Bildungs- aus Ausbildungswege entscheiden in erheblichem Maße auch über die Chancen im Berufsalltag. Um eine optimale Förderung der individuellen Fähigkeiten zu erreichen, müssen Kindergärten und Schulen der Stadt so ausgerichtet werden, dass sie in zufrieden stellendem Maße Angebote vorhalten, die eine optimale Förderung ermöglichen.

Deshalb werden wir

· das Schulsystem in Norden erhalten und weiterentwickeln,

· alle städtischen Schulen mit genügend Sachmitteln ausstatten,

· den Schulen bei der Ausgabe der Mittel mehr Selbstständigkeit einräumen,

· Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten weiter fördern und unterstützen sowie Elterninitiativen, die diesen Gedanken verfolgen, mit Rat und Tat zur Seite stehen,

· das „Print“-Projekt an der Schule „Wildbahn“ weiter unterstützen und beim Land Niedersachsen die notwendigen finanziellen Mittel einfordern,

· europaorientierte Bildungsangebote konzipieren und umsetzen,

· den Einsatz von Informationstechnologien und Telekommunikation in Schule, Ausbildung und Qualifikation einen immer größeren Raum geben,

· die berufliche Weiterbildung Arbeitsmarkt bezogen weiterentwickeln,

· eine Vernetzung der Bildungsträger herbeiführen.

Die Norder SPD hält es für unerlässlich, die Hauptschule weiter als Ganztagsschule mit sozialarbeiterischer Betreuung auszubauen. Angesichts dramatisch abnehmender Schülerzahlen an der Hauptschule bedarf es zukünftig einer intensiven Zusammenarbeit zwischen Realschule und Hauptschule. Die unterschiedliche Ausnutzung der beiden Schulgebäude erfordert eine gemeinsame Organisation und Verwaltung der unterschiedlichen Schülerströme.

Sport

Die Bedeutung des Sports für die Bereiche der Jugendförderung, der Seniorenbetreuung, der Gesundheitsentwicklung und der Freizeitgestaltung stehen  für uns außer Frage, wobei das soziale Engagement und die Fairness im Sport sich positiv auf das gesellschaftliche Miteinander der Bürgerinnen und Bürger auswirken.

Wir werden 

· die  Sportanlagen und –hallen in Norden den Vereinen weiterhin kostenlos zur Verfügung stellen,

· die Jugendarbeit der Norder Sportvereine weiter finanziell unterstützen und in angemessener Weise würdigen,

· dem sozialen Engagement und den Leistungen der Vereinsvorstände eine entsprechende Unterstützung und den erforderlichen Stellenwert einräumen,

· die Norder Sportvereine im Bereich des Behindertensportes sowie bei der Integration von ausländischen Kindern und Aussiedlerkindern nach Kräften unterstützen,

· wichtige Anliegen des Sports aufgreifen und die Sorgen und Nöte der Vereine aufnehmen,

· das Frisiabad und andere Sportstätten erhalten und im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten modernisieren und durch Programme attraktiver machen,

· die Initiativen für einen Neubau einer Sport- und Mehrzweckhalle in Leybuchtpolder unterstützen.

Landwirtschaft

Die ökologische Funktion des Bodens, seine Unvermehrbarkeit und seine begrenzte Belastbarkeit sind die wesentlichen Elemente landwirtschaftlicher Strukturen.

Wir treten dafür ein, dass

· die Landwirte Rahmenbedingungen vorfinden, die ihnen ein ausreichendes Einkommen sichern,

· dass die für das Gleichgewicht der Naturhaushalte bedeutsame bäuerliche Kulturlandschaft der ländlichen Räume erhalten bleibt und wiederhergestellt wird,

· die Direkt- und Regionalvermarktung, die alternative Landwirtschaft und der Bereich der nachwachsenden Rohstoffe ausgebaut werden,

· der Vertragsnaturschutz zur nachhaltigen Existenzsicherung einbezogen wird.

Weiterentwicklung der Norder Ortsteile

Die 10 Norder Ortsteile Bargebur, Leybuchtpolder, Neuwesteel, Norddeich, Ostermarsch, Süderneuland I, Süderneuland II, Tidofeld, Westermarsch I und Westermarsch II sind wichtige Eckpfeiler des Gemeinwesens in Norden. Wir wollen ihre Belange auch künftig im Rat der Stadt Norden nachhaltig vertreten. Dabei muss die jeweilige Identität der Ortsteile bewahrt werden. Eine zentrale Rolle bei der Umsetzung notwendiger Vorhaben spielen die Ortsvorsteher. Sie müssen bei allen Maßnahmen und Planungen in ihrem jeweiligen Ortsteil frühzeitig einbezogen werden.

Wir wollen die Eigenentwicklung der Norder Ortsteile neben der Bereitstellung von Bauland für Einheimische durch die Erhaltung und Verbesserung des jeweiligen Orts- und Landschaftsbildes durch Maßnahmen der Dorferneuerung stärken. Dem soll auch der Ausbau und der Unterhalt von Wirtschaftswegen dienen. 

